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t H e At e r  C H u r

Muskeln beziehungsweise die 
Kehlen hergeben. «Mamma Hel-
vetia» – eine Gedanken- und Ge-
fühlssymphonie der heutigen 
Schweiz, die nach ihrer Urauf-
führung in Chur durch alle 
Schweizer Sprachregionen reisen 
wird.
(7., 9., 10., 16. und 17. Januar, 
20 Uhr, 11. Januar, 17 Uhr) 

«Bergpiraten»
Jetzt kommen die Bergpiraten: 
Aus dem London der Gauner und 
Bettler in der «Dreigroschen-
oper» von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill wird Tgombras, der 
Tummelplatz mausarmer Dörfler 
und windiger Spekulanten. Das 
Dorf hat schon bessere Zeiten 
erlebt. Seit dem Bau des Auto-
bahntunnels hat es den An-
schluss vom Durchgangs- zum 

«mamma Helvetia»
Am helvetischen Familientisch, 
wo sonst Friede, Freude, Eierku-
chen herrscht, kracht es gewal-
tig. Mutter Helvetia ist im Clinch 
mit ihren Lieben, sie verliert die 
Übersicht, wer zu wem hält, wer 
wen bekämpft und welche Ver-
wandten sich ins Abseits manöv-
rieren. Ein Familienrapport soll 
Klarheit schaffen. Dabei fallen 
klare Worte, das Tafelsilber wird 
bilanziert und dringende Zu-
kunftsentscheidungen werden 
schonungslos getroffen. Der aus 
Chur stammende und heute in 
Berlin lebende Regisseur Georg 
Scharegg, der bereits Ende 2012 
am Theater Chur mit seiner 
Bündner Tourismus-Satire «Die 
Fremdenindustrie» für Furore 
sorgte, hat sich zusammen mit 
seinem Team ein Jahr lang for-
schend und aufmerksam zuhö-
rend durch die ganze Schweiz 
bewegt – immer auf der Suche 
nach dem Verhältnis der Alt- und 
Neuschweizer zu ihrem Land. 
Aus diesem überbordenden Zita-
tenschatz des gegenwärtig Ge-
sagten, Geschriebenen und Ge-
meinten zum Zustand der Nation 
ist ein verdichtetes, wortgetreues 
Abbild entstanden. «Mamma 
Helvetia», so der Titel der Pro-
duktion, ist eine multilinguale 
Identitätsshow in allen vier Lan-
dessprachen. Auf der Suche nach 
dem gesamthelvetischen Nenner 
machen sich die Schauspieler 
nüchterne Positionspapiere und 
flammende Aufrufe zu eigen. So-
gar der Zivilverteidigungsernstfall 
der bedrohten Eigenständigkeit 
wird durchgespielt. Es werden 
gefährdete Bräuche und Traditio-
nen wiederbelebt, es wird ge-
schwungen und gejodelt, was die 

Vom 7. Januar bis zum 7. Februar findet im Theater Chur das Festival 
«Höhenfeuer» statt, in dessen Rahmen die schweizerische Befindlichkeit 

im Weltgetümmel ergründet wird. Den Auftakt machen zwei Bündner 
Produktionen: «Mamma Helvetia» und «Bergpiraten».

das Festival «Höhenfeuer» nimmt 
die insel schweiz unter die lupe

Touristenort verpasst. Das be-
schäftigt vor allem den Hotelbe-
sitzer Giusep Pitschen, der alles 
tut, damit es wieder aufwärts 
geht. Um mehr Gäste anzulo-
cken, organsiert er den Event 
«Sommerparadies – Erlebnisper-
le Tgombras». Erwartet wird 
auch eine wichtige Persönlich-
keit: Ein arabischer Investor hat 
sich angemeldet. Bringt der 
«Scheich» die Rettung? Idee und 
Text zu diesem Stück stammen 
von Anita Hansemann, Regie 
führt Achim Lenz. Die Musik 
dazu komponierte der Bündner 
Komponist Robert Grossmann. 
In «Bergpiraten» werden jene 
Probleme aufs Korn genommen, 
unter denen alle Schweizer Berg-
regionen leiden: Ausverkauf der 
Heimat und Bereicherung Einzel-
ner auf Kosten von Natur und 

Umwelt. «Bergpiraten» wird mit 
einem Ensemble mit bekannten 
(Bündner) Gesichtern auf  
die Bühne gebracht: Zu sehen 
sind Tonia Maria Zindel, Peter 
Jecklin, Nikolaus Schmid, Fabien-
ne Heyne, Francesca Tappa, Joos 
Risch, Leonie Bandli, Terzio Paga-
nini und die Tanzgruppe Frysis der 
Tanzschule Stellwerk, zu hören 
sind Robert Grossmann, Marian-
ne Racine und Franco Mettler. 
Achim Lenz, gebürtiger Churer 
und Regisseur an Theatern in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz, kehrt mit «Bergpiraten» 
– nach Inszenierungen wie «Graf 
Öderland», «Die Wolfshaut» und 
«Der Bürgerkrieg» – mit einem 
weiteren Leckerbissen ans Thea-
ter Chur zurück.
(28., 30., 31. Januar, 20 Uhr, 
1. Februar, 17 Uhr) n

typisch schweizerisch: «mamma Helvetia» ist ein gedanken- und gefühlsinventar der heutigen schweiz.
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DER BISCHOF ALS DRUIDE  
Berichte aus Graubünden
Peter Egloff  

Peter Egloff

Der Bischof als DruideBerichte aus Graubünden

Mit einem Nachwort von Köbi Gantenbein

26.07.2013   09:41:53

Dieses Buch enthält Zwi-
schenrufe, Nachträge und 
Fussnoten zur ältesten bis 
neusten Bündner Kulturge-
schichte: Raetica varia, 
vierzehn Gedankenwande-
rungen und Kopfspazier-
gänge kreuz und quer, auf 
und ab durch den grössten 
und vielleicht beliebtesten 
Schweizer Kanton.   

188 Seiten,  Verlag Desertina, 
ISBN 978-3-85637-445-7,  
CHF 24.–

MÖNCHE – NONNEN – 
AMTSTRÄGER  
Ein biografisches Handbuch zum  
Kloster St. Johann in Müstair  
(8. bis 21. Jahrhundert) Band 31

Josef Ackermann/Ursus Brunold

Eine Prosopografie des Klosters  
St. Johann in Müstair bildete bislang ein 
 Desiderat. Den früheren Forschungs-
beiträgen lassen sich zwar viele bio-
grafische Informationen entnehmen, 
aber eine systematische Erfassung 
aller Personen, die im Dienste des 
Klosters standen, fehlte bis anhin.

416 Seiten, Hardcover, Kommissionsverlag  
Desertina, ISBN 978-3-85637-461-7, CHF 55.–

DAVOS – EINE  
GESCHICHTE FÜR SICH  
Historischer Stadtbegleiter
Yvonne Schmid   

Ab Mitte des 13. Jahrhunderts  
besiedelten die ersten Walser das 
Davoser Hochtal. Damit begann  
die spannende und wechselvolle 
Geschichte von Davos.

216 Seiten, Softcover mit Fadenbindung, 
Verlag Desertina, ISBN 978-3-85637-410-5, 
CHF 28.–

DER HIMMEL 
SCHON SÜDLICH,  
DIE LUFT ABER 
FRISCH  
Schriftsteller, Maler, Musiker 
und ihre Zeit in Graubünden 1800–1950
Kurt Wanner  

Eine ungeahnte Fülle von bisher unbekannten Daten,  
Geschichten und Episoden – und damit auch von Zusam-
menhängen – wurde vom Autor in jahrelanger Vorarbeit 
zusammengetragen und ausgewertet.   

Erweiterte Auflage, 592 Seiten, 160 Abbildungen, teils farbig,  
gebunden mit Schutz umschlag, Verlag Bündner Monatsblatt,  
ISBN 3-905342-33-2, CHF 58.–

WALSER  
VOLKSTUM  
In der Schweiz, in Vorarlberg, 
Liechtenstein und Italien

Paul Zinsli

Dem Verfasser ist es gelungen, 
das Thema «Walser» in seiner 

ganzen Bandbreite, von der historischen, volkskundli-
chen, sprachlichen bis zur so zialen Seite, zu beleuchten.  

566 Seiten, 126 Abbildungen und 10 Kartenskizzen,  
Verlag Bündner Monatsblatt, ISBN 3-905342-05-7, CHF 59.–

CM_DR_0115.indd   12 17.12.2014   09:42:15


